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Von Florentina Czerny

Regen. Endlich ist es so weit.
Wochenlang haben sich die
fleißigen Helfer der Narregenia
getroffen, um den Faltersaal für
die bevorstehende Faschings-
saison angemessen „einzuklei-
den“. Dieses Mal ist er beson-
ders festlich geschmückt – pas-
send für das das Jubiläumsjahr
und das diesjährige Motto: „70
Jahr, wunderbar.“

Als Manfred Homolka die
Idee für die diesjährige Saalde-
koration im Kopf hatte, be-
fürchtete er, von den Helfern
für verrückt erklärt zu werden.
Er, der kreative Kopf des Deko-
Teams, der sich schon seit 1984
die zum Motto passende Saal-
gestaltung ausdenkt, hat sich in
diesem Jahr eine besonders auf-
wendige Verzierung überlegt.

Auf Platten in edlem Rot sind
im gesamten Saal weiße Styro-
porornamente angebracht, aus
denen verschnörkelte Muster
ausgeschnitten sind. Für alle
Wände, Säulen und selbstge-
machten „Kronleuchter“ muss-
ten die Platten ausgeschnitten,
gekleistert, beglitzert und auf-
gehängt werden.

Den harten Kern des Deko-
Teams bildet der Glasgraveur
Manfred Homolka mit Sepp
Ernst und Klaus Dirmeyer, die
sich um die Organisation küm-
mern. Entgegen Homolkas Be-
fürchtungen waren an den
Deko-Tagen Montag, Mittwoch
und Donnerstag immer genü-
gend anpackende Hände dabei.
Dazu zählte auch das Prinzen-
paar dieser Saison: Daniela II.

Festliches Jubiläum in Rot und Weiß
Narregenia feiert 70-jähriges Bestehen – Saaldekoration im Jubiläumsjahr besonders festlich

und Claus I. Sitzberger aus Kalt-
enbrunn.

„Der Manfred ist der Wahn-
sinn“, erzählt Narregenia-Vor-
sitzender Stefan Küblbeck. En-
de September oder Anfang Ok-
tober ist traditionell die Motto-
sitzung. „Danach hat er den
Saal im Kopf schon fertig deko-
riert.“ Auch Josef Hofbauer,
ebenfalls Vorsitzender des Fa-
schingsvereins, zeigt sich ganz
begeistert von dem fast fertig
geschmückten Saal. „Die Fest-
lichkeit hier rein zubringen,

das ist ihm wirklich gelungen.“
In diesem Jahr hat Manfred

Homolka allerdings auch mit
ein bisschen Wehmut dekoriert.
Denn ob er das auch im nächs-
ten Jahr machen kann, ist noch
nicht sicher. Die Inhaberin des
Saals, Elisabeth Falter, will den
Saal eigentlich nicht weiter be-
treiben. Zu viele Auflagen gäbe
es zu erfüllen, eine Grundsanie-
rung würde sich wirtschaftlich
nicht rechnen. Für die Narrege-
nia wäre das ein herber Schlag.
Denn einen Saal in der Größen-
ordnung des Faltersaals gibt es
in Regen sonst nicht. „Damit
sich unser Aufwand finanziell
deckt, müssen wir mindestens
400 oder 450 Karten verkaufen“,
stellt Josef Hofbauer klar.
Außerdem sei mittlerweile die
Erwartungshaltung der Ballbe-
sucher hoch. „Unsere Bälle sind
bekannt für die gute Musik und
die Showeinlagen“, sagt Stefan
Küblbeck. Sollte sich kein Kom-
promiss finden lassen, könnte
es der Narregenia so gehen wie
der Zwieseler Fidelia: Nachdem
der Janka-Saal geschlossen
wurde, war es schnell vorbei
mit der Faschingsgaudi.

Diese Saison fährt die Re-
gener Narregenia aber noch
einmal richtig auf. Zu den tradi-
tionellen Bällen kommt der Ju-

biläumsball, bei dem Prinzen-
paare und Gardemädchen aus
vergangenen Jahren zu Besuch
sind. Geplant ist auch eine Aus-
stellung mit Prinzessinnenklei-
dern. Am meisten freuen sich
die Vorsitzenden aber auf den
Start beim Hofball am 11. Janu-
ar. „Beim Startschuss muss al-
les sitzen“, sagt Stefan Kü-
blbeck. „Auf diesen Moment
fiebern alle hin.“
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N icht in böhmische
Landschaften oder

Städte ist diese Krippensze-
ne verlegt, sondern in eine
orientalische. Interessant
sind die zahlreichen Eskor-
ten von Königen, Trägern
und Soldaten, die heilige Fa-
milie hat hier Unterschlupf
gefunden in den Ruinen des
David-Tempels.

Als Adventskalender gibt es im
Bayerwald-Boten jeden Tag einen
Ausschnitt aus der Sonderausstel-
lung „Weihnachten mit Augen-
zwinkern“ im Niederbayerischen
Landwirtschaftsmuseum, in der
Benno Hofbrückl Papierkrippen
aus seiner Sammlung zeigt.

Der Krippen-Adventskalender: Achtzehntes TürchenAnzeige

Regen. Einstimmig hat
der Stadtrat eine Resolution
zum Erhalt und Ausbau
der Waldbahnstrecke Platt-
ling-Bayerisch Eisenstein
gefasst. Der Antrag war von
Wolfgang Stoiber (CSU) und
der CSU-Fraktion gekom-
men.

Der Stadtrat Regen betont

mit der Resolution die Wich-
tigkeit der Waldbahnverbin-
dung und der Nebenstre-
cken für die örtliche Ver-
kehrsinfrastruktur. Gefor-
dert wird, den dringend er-
forderlichen Unterhalt der
Brückenbauwerke anzuge-
hen.

Stadträtin Petra Wulff-

Stadtrat: Resolution proWaldbahn
Werner (Grüne) merkte kri-
tisch an, dass die Resolution
auf Antrag der CSU ja gut ge-
meint sei, aber die CSU und
die Freien Wähler möchten
doch auf ihre Mandatsträger
einwirken, sich für die Wald-
bahn einzusetzen. Als jüngst
der Landtag über den FDP-

Antrag abgestimmt hat, auf
der Waldbahn-Probestrecke
Gotteszell-Viechtach das
1000-Personen-Kilometer-
Kriterium zu senken, stimm-
ten CSU und Freie Wähler
fast geschlossen dagegen,
allein Max Gibis (CSU)
stimmte für den Antrag der
Landtags-FDP. − luk

Regen. Der Stadtrat hat
der KEB zur Finanzierung
ihrer Konzertreihe 2020 eine
Sicherheitssumme von 5000
Euro genehmigt. In den Vor-
jahren ist die Sicherheits-
summe nie abgerufen wor-
den. − luk

Sicherheit für
die KEB

1000Feuerwehrschläu-
che aus fünf Ge-
meinden werden

künftig in der neuen Anlage im Boden-
maiser Feuerwehrhaus gereinigt.

− Bericht auf Seite 24

ZAHL DES TAGES

Sitzen ist das neue
Rauchen – mit diesem
Slogan wird das stunden-
lange Ausharren in sit-
zender Position als ge-
sundheitsgefährdend ge-

MOMENT MAL,

ächtet. Zigarettenschachteln tragen die
Warnung „Rauchen schadet Ihrer Ge-
sundheit“. Durchaus möglich, dass ein
Schild mit dem Satz „Sitzen schadet Ihrer
Gesundheit“ demnächst an die Tür des
Sitzungssaals im Regener Rathaus gena-
gelt wird. Die Sitzungsstatistik für 2019
weist eine Gesamtdauer der Stadtratssit-
zungen von 84,75 Stunden aus. Rekord,
plus zehn Prozent zum Vorjahr, zwanzig
Stunden mehr als 2017, Durchschnitts-
Sitzungsdauer: viereinhalb Stunden, vor
zwei Jahren war es noch um eine Stunde
weniger.

Wer vergangenen Dienstag zu sehr spä-
ter Stunde, so gegen 23.30 Uhr, über den
Stadtplatz ging, der sah, dass im Rathaus-
sitzungssaal noch Licht brannte. Der
nichtöffentliche Teil der Sitzung ging da
gerade zu Ende. Begonnen hatte der Sit-
zungsmarathon um 17 Uhr. Für die meis-
ten Stadtrats-Sitzer nach einem im Sitzen
verbrachten Arbeitstag. Nein, gesund ist
das nicht, und vermutlich leiden Kreativi-
tät, Urteils- und Aufnahmevermögen
nach so vielen Sitz-Stunden doch etwas.

Man muss sich ja nicht unbedingt im-
mer das Rathaus in Zwiesel zum Vorbild
nehmen, aber in Sachen Sitzungsdauer
hat das Stadtratsgremium in der Nachbar-
stadt eine durchaus sinnvolle Regelung in
der Geschäftsordnung stehen: maximale
Sitzungsdauer sind vier Stunden. In die-
sem Rahmen sind in Regen 2019 genau
fünf von 19 Sitzungen geblieben.

Michael Lukaschik
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Neues Jahr -
Alter Beitrag

www.bkk-faber-castell.de

15,25 % Krankenkassenbeitrag

+ Seit 4 Jahren stabil und günstig

+ PremiumLeistungen inklusive

+ Jetzt zur BKK wechseln

Frohe Weihnachten
und ein gutes neues Jahr wünscht

Fritz Perl e.K.
Generalvertretung

Bahnhofstr. 31 · 94209 Regen
Tel. 099 21/9701 50
www.perl-allianz.de

Auch der kleine Siegfried hilft mit und verteilt Glitzer auf Platten.

Manfred Homolka ist der kreative Kopf hinter der Saaldekoration. Außerdem seine Aufgabe: Aus den

Styroporplatten schneidet er verschnörkelte Ornamentemit heißemDraht aus. − Fotos: Czerny

Im Jubiläumsjahr spielen auch die Mottos aus vergangenen Jah-

ren eine Rolle: Auf Styroportafeln hängen Zeichnungen im Saal ver-

teilt.

Das Prinzenpaar Daniela II. und

Claus I. packt ebenfalls mit an.

Ausbildung zur Krankenpflege!
www.maedchenwerk.de

Ausbildung schon gesichert?
www.maedchenwerk.de
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